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Flechten, flechtenbewohnende Pilze und Moose 
im NSG Sandgrasheide Pettstadt 

 
WOLFGANG VON BRACKEL 

 
 
Zusammenfassung 
 
Das NSG Sandgrasheide Pettstadt beherbergt eine für seine geringe Größe reichhaltige 
Moos- und Flechtenflora sowohl in den Sandrasen wie auch in den 
Epiphytengemeinschaften. Auf offenem Sand ist das Cladonietum mitis die bedeutendste 
Flechtengesellschaft, auf der Rinde der Bäume und Sträucher das Physcietum 
adscendentis. Entsprechend treten unter den Moosgesellschaften Einheiten aus dem 
Ceratodonto-Polytrichion und dem Tortulion laevipilae auf. Bemerkenswert ist darüber 
hinaus der – gemessen an Flachlandverhältnissen – große Reichtum des nur 7,4 ha großen 
Gebiets an flechtenbewohnenden Pilzen. 
 
 

 

 

Abbildung 1: Das NSG Sandgrasheide Pettstadt liegt in einer Biegung der Regnitz und ist durch 
Gehölze und die unterschiedlich bewirtschafteten Wiesen reich strukturiert. 
 

 

Überblick über das NSG 
 
Das NSG liegt auf den Terrassen der Regnitz südlich von Bamberg und beherbergt eine der 
letzten flächigen Sandgrasheiden im unteren Regnitztal. Durch die aus der Fränkischen Alb 
kommenden Zuflüsse sind die Terrassensande leicht kalkhaltig, was sich in der floristischen 
Zusammensetzung der hier vorkommenden Sandgrasheiden bemerkbar macht (Dianthus 
carthusianorum, Aster linosyris, Myosotis ramosissima). Das gesamte NSG hat eine Fläche 
von nur 7,4 ha, von denen etwa ein Viertel auf die Kernfläche mit Corynephoretum und 
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Armerio-Festucetum entfällt. Den größten Teil des NSG nehmen verschiedene 
Grünlandtypen unterschiedlichen Nährstoffgehalts ein, von Altgras- und Hochstaudenfluren 
im Überschwemmungsbereich bis zu Magerwiesen auf sandigen Böden. Ein dritter 
Bestandteil sind Gehölzstrukturen (Schlehen- und Holundergebüsche, Auwaldreste und 
Einzelbäume). 
 
Zur Kryptogamenflora des Gebietes liegen außer einer im Zuge eines Pflege- und 
Entwicklungsplans vom Verfasser erstellten kursorischen Artenliste aus dem Jahr 1986 keine 
alten Angaben vor, in der allerdings viele der Kleinflechten sowie die flechtenbewohnenden 
Pilze noch fehlen. Von der Sandgrasheide liegen vom Verfasser Aufnahmen auf 
Dauerbeobachtungsflächen aus den Jahren 1990, 1995, 2000 und 2005 vor, in denen auch 
die Moose und Flechten enthalten sind. 
 
Die Nomenklatur der Flechten richtet sich im wesentlichen nach SCHOLZ 2000, die der 
Moose nach KOPERSKI ET AL. 2000 und die der Kryptogamengesellschaften nach V.BRACKEL 
1993. Für flechtenbewohnende Pilze gibt es derzeit kein aktuelles zusammenfassendes 
Werk, hier werden in der Artenliste die Autorennamen angegeben. 
 
 
Epiphytengemeinschaften 
 
Substrate für die Lebensgemeinschaften der auf der Rinde von Bäumen und Sträuchern 
siedelnden Moose und Flechten finden sich vor allem in dem unterholzreichen Wäldchen im 
westlichen Teil des NSG. Besonders in den Randbereichen stehen dichte Gebüsche aus 
Schlehe, Holunder und anderen Sträuchern, während sich im Inneren alte Eichen, Pappeln, 
Eschen, Erlen und Vogelkirschen finden. Am Ufer der Regnitz und in Flutmulden stehen 
Weiden und Pappeln, am Rande der Sandgrasheide auch einzelne Kiefern. 
 
Artenarme Gesellschaften aus der Ordnung Leprarietalia candelaris finden sich in den 
unteren Stammbereichen von Eichen und Kiefern, die sich durch eine basenarme Borke 
auszeichnen. So siedeln an regengeschützen Stammabschnitten und in den Klüften rissiger 
Borke die stets sterilen grauen bzw. grünlichen Überzüge von Lepraria incana agg. und 
Lecanora expallens aus dem Verband Leprarion incanae. Das an ähnlichen Stellen in 
absonniger Lage vorkommende Chaenothecetum ferrugineae aus dem Verband Calicion 
viridis besteht nur aus der namengebenden Art Chaenotheca ferruginea. Sie kommt auch 
im Gebiet zum Fruchten und zeigt dann die typischen stecknadelförmigen Fruchtkörper. In 
den unteren beregneten Stammbereichen von Kiefern wächst das Lecideetum scalaris mit 
der Charakterart Hypocenomyce scalaris (Lecidea scalaris) in enger Verzahnung mit dem 
Lecanoretum conizaeoidis (beide aus dem Verband Lecanorion variae), in dem Lecanora 
conizaeoides Ein-Art-Bestände bildet. Letztere ist häufig von dem flechtenbewohnenden Pilz 
Lichenoconium lecanorae befallen, während Hypocenomyce scalaris im Gebiet keinen Befall 
mit ihrem sonst häufigen Parasiten Clypeococcum hypocenomycis zeigte. 
 
Auf der glatten Borke jüngerer Stämme ist ein extrem verarmtes Lecanoretum carpineae 
(Verband Lecanorion carpineae, Ordnung Arthonietalia radiatae) ausgebildet, das hier 
nur durch die Begleiter Lecanora chlarothera, Lecidella elaeochroma und Mycoblastus 
fucatus charakterisiert ist. Gut ausgebildete Bestände der Gesellschaft finden sich wegen 
des Mangels an jüngeren Bäumen nicht. Auf älteren Bäumen wird die Gesellschaft durch 
Blattflechten- und Moosgesellschaften abgelöst. 
 
Gesellschaften aus der Ordnung der Hypogymnietalia sind trotz des Vorkommens 
geeigneter Trägerbäume mit basenarmer Borke (Eiche, Erle) nur fragmentarisch ausgebildet, 
wenn auch mit Hypogymnia physodes, H. tubulosa, Evernia prunastri und anderen einige 
ihrer charakteristischen Arten vorkommen. Offenbar wird die Borke dieser Baumarten durch 
kalkhaltige Staubanwehungen so imprägniert, dass auch auf diesem ursprünglich saueren 
Substrat Gesellschaften aus den nährstoffliebenderen Physcietalia adscendentis 
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vorkommen. Ein sehr fragmentarisches Pseudevernietum furfuraceae mit Pseudevernia 
furfuracea ist neben fast reinen Beständen von Hypogymnia physodes auf Schlehen die 
einzige im Gebiet anzutreffende Gesellschaft aus den Hypogymnietalia. In den Hypogymnia 
physodes-Beständen findet sch vereinzelt der flechtenbewohnende Pilz Trichonectria 
anisospora. 
 
Der überwiegende Teil der vorkommenden epiphytischen Flechtengesellschaften gehört dem 
Xanthorion parietinae in den Physcietalia adscendentis an. In dieser Ordnung bzw. 
dessen einzigen mitteleuropäischen Verband sind die Blatt- und 
Krustenflechtengesellschaften mäßig nährstoffreicher Rinde an lichtreichen Standorten 
zusammengefasst. Die Nährstoffe können zum einen direkt aus der Rinde der Trägerbäume 
stammen (z.B. Esche), zum anderen aber auch durch Staubanwehungen auf die Rinde 
gelangt sein. Mit den teilweise offenen Sandflächen, den Äckern und den geschotterten 
Feldwegen in der Umgebung existieren im und um das Gebiet reichlich solche Staubquellen. 
 
Im Gebiet vorkommende Charakterarten der Ordnung bzw. des Verbandes sind Physcia 
ascendens, Physcia tenella, Physcia stellaris und Xanthoria parietina. Die Entwicklung von 
Physcia stellaris ist ein anschauliches Beispiel für die Rückkehr empfindlicher Epiphyten 
nach den massiven Anstrengungen zur Reinhaltung der Luft in den letzten Jahrzehnten. Die 
Entschwefelung der Kraftwerke, Verwendung schwefelarmen Benzins und die Umstellung 
von Braunkohleheizungen auf Öl oder Gas hat die Belastung der Luft mit 
Schwefelverbindungen so gesenkt, dass viele wenig toxitolerante Arten wieder vermehrt 
auftreten. Physcia stellaris wurde bei der Erstellung der Roten Liste (1996) noch als „stark 
gefährdet“ eingestuft, heute ist die Art zumindest in Süddeutschland in nahezu jeder 
Schlehenhecke zu finden. Ähnliches gilt für Melanelia subaurifera (Parmelia s.), die als 
Begleiter im Xanthorion parietinae auftritt. 
 
Drei der Charakterarten des Xanthorion sind im NSG häufig von art- bzw. 
gattungsspezifischen flechtenbewohnenden Pilzen befallen. Auf Xanthoria parietina wächst 
Xanthoriicola physciae, auf Physcia ascendens und auf Physcia tenella Syzygospora 
physciacearum. Auf Physcia ascendens wurde zudem mehrfach Lichenoconium usneae und 
einmal Paranectria oropensis gefunden. Beide sind nicht streng wirtsspezifisch. 
 
Im Gebiet treten vier Assoziationen des Xanthorion auf, das Physcietum adscendentis, 
das Parmelietum acetabuli, das Parmelietum caperatae und das Lecanoretum sambuci, 
von denen die erstgenannte Gesellschaft bei weitem die häufigste ist und die anderen drei 
meistens nur fragmentarisch ausgebildet sind. 
 
Das Physcietum adscendentis ist ausgesprochen nährstoff- und lichtliebend. Es tritt an der 
Borke freistehender Laubbäume und –sträucher auf. Hier vorkommende (schwache) 
Charakterarten sind Phaeophyscia orbicularis (mit den flechtenbewohnenden Pilzen Arthonia 
phaeophysciae und Tremella phaeophysciae) und Phaeophyscia nigricans. Es ist vor allem 
durch die Dominanz der Physcia-, Phaeophyscia- und Physconia-Arten und Melanelia 
subaurifera charakterisiert sowie durch das Fehlen der großblättrigen Laubflechten, 
abgesehen von Xanthoria parietina. Optimal ausgebildet ist es auf Schlehen- und Weißdorn-
Zweigen vorwiegend in Feldwegnähe, wo der aufgewirbelte Staub als Dünger wirkt. Auf 
Holunder und Pappel kommt oft die gelbe Xanthoria parietina zur Dominanz, die Gesellschaft 
ist hier meist eng mit Moosgesellschaften aus dem Tortulion laevipilae verzahnt. 
 
Das ebenfalls nährstoff- und lichtliebende Parmelietum acetabuli kommt dagegen eher am 
Stamm und an starken Ästen von Laubbäumen vor, hier treten die Physcia-Arten zurück und 
machen großblättrigen Parmelia-Arten Platz (Pleurosticta acetabulum, Parmelina tiliacea, P. 
sulcata, Punctelia ulophylla). Die Gesellschaft ist vereinzelt an den starken Ästen von Eichen 
ausgebildet, die auf den waagerechten Flächen eine Basenanreicherung durch Staub 
erfahren. Die sonst bevorzugten Trägerbäume der Gesellschaft wie Linden, Nussbäume 
oder freistehende Eschen fehlen hier. 
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Das Parmelietum caperatae ist durch die beiden gelbgrünen Parmelia-Arten Flavoparmelia 
caperata und Flavopunctelia flaventior sowie die dunkelgraue Punctelia subrudecta gut 
charakterisiert. Alle drei Arten wurden nachgewiesen, sind aber meistens in soziologisch 
nicht näher einzuordnende Parmelia sulcata-Hypogymnia physodes-Bestände eingestreut. 
Im Gegensatz zur letztgenannten Gesellschaft ist das Parmelietum caperatae mehr auf 
Bäume mit basenarmer Borke wie Eiche beschränkt. 
 
An dünnen Ästchen von Holunder trifft man das Lecanoretum sambuci an, im Gebiet 
allerdings nur mit der einen Charakterart Lecania cyrtella. Sie gilt wie die ganze Gesellschaft 
als toxiphob und ist auf der Roten Liste als „gefährdet“ eingestuft. Mit der Verbesserung der 
lufthygienischen Situation konnte sie ihren Lebensraum jedoch zurückerobern und ist heute 
fast regelmäßig an Holunder zu finden. 
 
Die im epiphytischen Moosgesellschaften im NSG gehören fast ausschließlich der Ordnung 
Leucodontetalia in der Klasse Hypnetea cupressiformis an. An Ordnungs- bzw. 
Klassencharakterarten kommen Frullania dilatata, Leucodon sciuroides, Orthotrichum affine, 
Radula complanata und Orthotrichum diaphanum vor. Innerhalb der Ordnung gehören die 
meisten Bestände dem Verband Tortulion laevipilae an. Eine Zuordnung zu einer der 
Assoziationen des Verbandes ist in der Regel nicht möglich, weil auch bei den epiphytischen 
Moosen derzeit eine starke Rückwanderung von Arten erfolgt, die durch die 
Luftverschmutzung verdrängt worden waren. Das Gesellschaftsgefüge ist erst in der Bildung 
begriffen. Von den Verbandscharakterarten wurden Orthotrichum obtusifolium, Orthotrichum 
pumilum, Orthotrichum striatum und Orthotrichum speciosum gefunden. 
 
Gut charakterisiert ist dagegen das Tortulo-Leskeetum polycarpae im Verband Leskeion 
polycarpae in derselben Ordnung. Die Gesellschaft siedelt an den Stammfüßen von Weiden 
und Pappeln im Überschwemmungsbereich der Regnitz und besteht im wesentlichen aus 
den beiden Arten Tortula latifolia und Leskea polycarpa. 
 
Im Vergleich mit der Artenliste von 1986 stellt sich die Epiphytenvegetation heute wesentlich 
reicher dar als vor knapp 20 Jahren, selbst wenn man die Unvollständigkeit der damaligen 
Artenliste berücksichtigt. In ihr fehlen beispielsweise Pleurosticta acetabulum, Flavoparmelia 
caperata, Flavopunctelia flaventior, Melanelia subaurifera, Physcia stellaris und Evernia 
prunastri. Diese auffälligen und leicht anzusprechenden Arten wurden damals sicher nicht 
übersehen, sie sind wohl erst in letzter Zeit (wieder?) eingewandert. 
 
Demgegenüber spricht die Häufigkeit von art- bzw. gattungsspezifischen 
flechtenbewohnenden Pilzen (gemessen an Flachlandverhältnissen und dem völligen Fehlen 
von Felsbildungen) für eine lange Tradition des Vorhandenseins ihrer Wirte in der 
betreffenden Landschaft. Sie können sich zwar über Sporen weit verbreiten, haben jedoch 
über weitere Entfernungen eine extrem geringe Trefferquote ihrer spezifischen Wirte (s. 
HAWKSWORTH 2004). 
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Aufnahme Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
Trägerbaum/-strauch Ei Ki Ho Ho Wd Er Sc Ei Sc PfH PfH Ei Er Ei Es Vki Es Wie
Stamm, Stammfuß, Ast, Zweig St St Z Z Z St Z A Z Z Z St St A St St StF StF
Deckung (%) 100 45 80 90 80 80 95 95 90 90 25 50 80 70 98 85 70 80
Neigung 95 90 div div - 85 div - - div 90 90 75 30 80 80 60 90
Exposition SW NW div div - S div - div - SW W NE S SE E SE NW
Fläche (m²) 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Leprarietalia candelaris
B Lepraria incana agg. 1 1 . . . . . . . . . + . . . . . .
B Lecanora expallens 3 . . . . . . . . . . + . . . . . .
Calicion viridis
AC Chaenothecetum ferrugineae Chaenotheca ferruginea 3 . . . . . . . . . . . . . . . . .
Lecanoretalia variae
Lecanorion variae
AC Lecideetum scalaris Hypocenomyce scalaris . 3 . . . . . . . . . . . . . . . .
AC Lecanoretum conizaeoidis Lecanora conizaeoides . 1 . . . . . . . . . . . . . . . .
Arthonetalia radiatae
Graphidion scriptae
B Mycoblastus fucatus . . . . . . . . . . * . . . . . . .
Hypogymnietalia
OC Hypogymnietalia Hypogymnia tubulosa . . . . . . . . * . . . . . . . . .
B Hypogymnia physodes . . . . . . 1 + 2 . . . . . . . . .
B Evernia prunastri . . . . . . . . . . . . . * . . . .
B Evernia prunastri var. herinii . . . . . . . . * . . . . . . . . .
B Melanelia glabratula . . . . . + + . . . 2a . . . . . . .
B Ramalina farinacea . . . . . . . * . . . . . . . . . .
Physcietalia adscendentis
OC Physcietalia Physcia ascendens . . 3 2 2 4 2 2 3 3 . . . 1 . . . .
OC Physcietalia Physcia tenella . . 2 2 1 2 2 2 2 2 . . . 2 . . . .
OC Physcietalia! Syzygospora physciacearum . . . + . . . + * . . . . . . . . .
B Paranectria oropensis . . . . . . . . * . . . . . . . . .
B Candelariella reflexa . . 1 1 . . + + 2 . . 1a . . . . . .
B Parmelia sulcata . . . . . + 1 2 2 . . 1b . + . . . .
B Melanelia subaurifera . . . . . + * . 1 . . . . * . . . .
B Lecanora symmicta . . . . + . . . + . . . . . . . . .
B Lecanora chlarotera . . . . . . . . . . . . . + . . . .
Xanthorion parietinae
VC Xanthorion Physcia stellaris . . . . + . + . . . . . . . . . . .
VC Xanthorion Xanthoria parietina . . 1 1 4 1 2 2 1 3 . . 3 + . . . .
VC Xanthorion! Xanthoriicola physciae . . . . . . . . . 2 . . . . . . . .
sVC Xanthorion Xanthoria polycarpa . . . . . . . . + . . . . . . . . .
B Melanelia exasperatula . . . 1 . . . + . . . . . . . . . .
B Pertusaria albescens . . . . . . . . . . * . . . . . . .
B Amandinea punctata . . . . . . . . . . * . . . . . . .
AC Physcietum adscententis Phaeophyscia orbicularis . . 1 1 + 1 2 2 . 2 2a 2a 3 2 1 1 . .
AC Physcietum adscententis Phaeophyscia nigricans . . . . . . . . . . . . . + . . . .
AC Physcietum adscententis! Arthonia phaeophysciae . . . . . . . . . + . . . . . . . .
AC Parmelietum acetabuli Pseudosticta acetabulum . . . . . . * . . . . . . . . . . .
?AC Parmelietum acetabuli Parmelina tiliacea . . . . . . . + . . . . . . . . . .
?AC Lecanoretum sambuci Lecania cyrtella . . 1 2 . . . . . . . . . . . . . .
Hypnetea cupressiformis
KC Hypnetea Orthotrichum affine . . 2 . . + . . . . . 2a 2 2 2 3 . .
KC Hypnetea Radula complanata . . . . . . . . . . * . * . 1 2 . .
KC Hypnetea Frullania dilatata . . . . . . . . . . . + . . . . . .
B Bryum flaccidum . . . . . . . . . . . . . . 2 1 1 2
B Hypnum cupressiforme . . . . . . . . . . . + + . 3 2 . 1
B Amblystegium serpens . . . . . . . . . . . . * . 2 . 4 3
B Brachythecium rutabulum . . . . . . . . . . . + . . . . 2 1
B Lophocolea heterophylla . . . . . . . . . . . . . . . + . .
Leucodontetalia
OC Leucodontetalia Orthotrichum diaphanum . . . . . . . . . . . . + 1 . . . .
Tortulion laevipilae
VC Tortulion Orthotrichum obtusifolium . . . . . . . . . . . . . + . . . .
VC Tortulion Orthotrichum pumilum . . . . . . . . . . . + . . . . . .
Leskeion polycarpae
sAC Tortulo-Leskeetum polycarpae Tortula latifolia . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
sAC Tortulo-Leskeetum polycarpae Leskea polycarpa . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
Neckeretalia pumilae
Ulotion crispae
sAC Ulotetum bruchii Ulota bruchii . . . . . . . . . . . + . . . 2 . .
Begleiter weiterer Amplitude Illossporiopsis christiansenii . . . . . . + . . . . . . . . . . .

Lichenoconium usneae . . . + . . . . . . . . . . . . . .
 

 
Tabelle 1: Epiphytengesellschaften (1 Chaenothecetum ferrugineae, 2 Lecideetum scalaris, 3-4 
Lecanoretum sambuci, 5-14 Xanthorion parietinae, 12-17 Tortulion laevipilae, 18 Tortulo-Leskeetum 
polycarpae). 
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Gesellschaften auf Totholz 
 
Abgesehen von dem Gehölz im westlichen Teil ist das Gebiet arm an Totholz, so dass auch 
totholzbesiedelnde Gesellschaften spärlich vorhanden sein können. Auf trockenem Totholz 
handelt es sich zumeist um Rumpfgesellschaften des Verbandes Cladonion coniocraeae 
mit der einzigen im Gebiet vorkommenden Charakterart Cladonia coniocraea. 
Charakteristische Begleiter sind Trapeliopsis flexuosa und Placythiella icmalea. Auch die 
totholzbewohnenden Moosgesellschaften sind nur sehr fragmentarisch ausgebildet, eine 
weitere Zuordnung als zur Ordnung Lophocoletalia heterophyllae mit der Charakterart 
Lophocolea heterophylla ist nicht möglich. Die meisten am Boden liegenden toten 
Baumstämme sind von den Bodenmoosen Hypnum cupressiforme, Amblystegium serpens 
und Brachythecium rutabulum überzogen. 
 
Eventuell ebenfalls zu den Lophocoletalia heterophyllae zu stellen ist eine bisher noch 
nicht beschriebene Thelocarpon epibolum-Gesellschaft (V.BRACKEL & KOCOURKOVA i. Vorb.), 
die aus winzigen Flechten, kleinen Lebermoosen, coccoiden Grünalgen und einigen 
totholzbewohnenden Pilzen aufgebaut ist. Von ihr sind im NSG Thelocarpon epibolum und 
Thelocarpon lichenicola vertreten, vergesellschaftet mit Lophocolea heterophylla. Die 
Gesellschaft siedelt auf noch nicht stark vermorschtem liegendem Totholz, das durch 
Bodenkontakt stets eine gewisse Feuchtigkeit aufweist. 
 

Deckung gesamt. 40%, Moose&Flechten 20%, Algen 25%, Pilze 2% 
Fläche 20x20 cm², Exp. flach, 12.04.2005, liegender Pappelstamm. 
AC + Thelocarpon epibolum 
AC + Thelocarpon lichenicola 
OC 2a Lophocolea heterophylla 
B 2b coccoide Grünalgen 
B 2a Hypnum cupressiforme 
B 1a Trentepohlia umbrina 
B 1a  Mollisia spec. 
B + Bryum capillare var. flaccidum 
 

   Tabelle 2: Thelocarpon epibolum-Gesellschaft 
 

 

Flechten und Moose der Sandgrasheide  
 
Ausgesprochen reich an Moosen und Flechten sind vor allem die Silbergrasfluren, während 
die dichteren Gesellschaften der Grasnelken-Schafschwingelrasen und der übrigen Wiesen 
ärmer an Flechten sind, teilweise aber einen reichen Unterwuchs aus magerrasentypischen 
Moosen aufweisen. Die flechtenreiche Ausbildung der Silbergrasfluren wurde als 
Corynephoretum canescentis cladinetosum beschrieben (s. HOHENESTER 1967). 
HOHENESTER vertitt die Meinung, dass die flechtenreichen Bestände weit häufiger in 
sekundären Silbergrasfluren auf ehemaligen Kiefernwaldstandorten auftreten als in primären 
Silbergrasfluren (hier nur auf Dünensand) und begründet dies mit dem langsamen 
Wachstum der Arten der Gattung Cladonia, insbesondere der Untergattung Cladina. Wie die 
Entwicklung in einem primären Corynephoretum verlaufen kann, zeigen die Aufnahmen auf 
einer 1982 abgeschobenen Fläche innerhalb der Sandgrasheide: 
 
Aus der Zusammenstellung wird deutlich, dass zwar die Moose weitaus schneller höhere 
Deckungsgrade erreichen als die Flechten, diese aber bereits 13 Jahre nach dem Beginn der 
Besiedlung artenreich und mit relativ hoher Stetigkeit auftreten. Nach 18 Jahren erreicht 
Cladonia furcata (ssp. furcata und ssp. subrangiformis) bereits mittlere Deckungen von 20%, 
um nach weiteren fünf Jahren wieder leicht zurückzugehen. 23 Jahre nach der Maßnahme 
waren wieder einige der Pionierarten (Cladonia subulata, Cladonia rei) verschwunden. Nicht 
etablieren konnten sich im Bereich der Beobachtungsfläche Cladonia arbuscula ssp. mitis 
und Peltigera canina, die auf der nicht abgeschobenen Fläche zerstreut vorkommen. 
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1990 1995 2000 2005 1990 1995 2000 2005
Cladonia furcata s.l. I V V V + 1a 2b 2a
Cladonia rangiformis - I V IV - + 1b 1a
Cladonia portentosa - II III III - + + +
Cladonia subulata - III II - - 1a + -
Cladonia pyxidata ssp. pocillum - II I - - + + -
Cladonia foliacea - - I - - - + -
Cetraria aculeata - I I - - + + -
Cladonia rei - - I - - - + -
Cladonia rangiferina - I - - - + - -
Hypnum lacunosum V V V V 2a 3b 5 4
Ceratodon purpureus V V I III 2a 2a + +
Abietinella abietina I II II I + + 1a +
Rhytidium rugosum - II III III - + + +
Racomitrium canescens - I I II - + + +
Climacium dendroides II I I I + + + +
Brachythecium albicans III V II I + 1a + +
Tortula ruralis - I I I - + + +
Rhytidiadelphus squarrosus I I - I + + - +
Polytrichum juniperinum III II I - 1b + + -
Polytrichum piliferum III IV II - 1a 1a + -
Plagiomnium affine - I I - - + + -

Stetigkeit Deckung

 

 

Tabelle 3: Entwicklung der Stetigkeiten und Deckungen der Flechten und Moose 
im Corynephoretum auf der abgeschobenen Sandfläche 1990 bis 2005. 

 

 
In den ungestörten Sandgrasheiden treten aus der Untergattung Cladina, also den echten 
Rentierflechten, Cladonia arbuscula ssp. mitis, Cladonia portentosa und Cladonia uncialis 
auf. Cladonia rangiferina wurde nur vorübergehend beobachtet. Die den echten 
Rentierflechten morphologisch ähnliche Cladonia rangiformis bildet vereinzelt größere 
Polster, wenn diese nicht durch Tritt zerstört werden. Selten kann Cladonia foliacea 
beobachtet werden, die den wärmegetönten Charakter des Standorts belegt. Betrachtet man 
nur die Flechtenvegetation in den Lücken der Silbergrasfluren, lassen sich die Bestände zum 
Cladonietum mitis im Verband Cladonion arbusculae stellen, zu dessen Charakterarten 
auch die in der Sandgrasheide häufig anzutreffende Cetraria aculeata zählt. Wegen der 
engen Verzahnung der Bestände der Kryptogamen und der Blütenpflanzen und der 
gewichtigen Beteiligung von Moosen ist jedoch die Fassung des gesamten Bestandes als 
Corynephoretum canescentis cladonietosum sinnvoll. 
Unter den Moosen ist Hypnum lacunosum die Art, die in den Sandgrasheiden die höchsten 
Deckungsgrade erreicht. Nur in den jüngeren Stadien beteiligen sich die beiden 
Frauenhaarmoos-Arten Polytrichum piliferum und Polytrichum juniperinum nennenswert am 
Vegetationsaufbau. Auf einen gewissen Kalkgehalt im Sand weisen Rhytidium rugosum und 
Thuidium abietinum hin, häufig sind weiterhin Brachythecium albicans und Racomitrium 
canescens. Wie bei den Flechtenbeständen könnte man auch die Moosbestände aus dem 
Mosaik mit den Flechten und Blütenpflanzen herauslösen, sie wären dann großenteils in den 
Verband Ceratodonto-Polytrichion mit den Charakterarten Polytrichum juniperinum, 
Polytrichum piliferum, Racomitrium canescens und Brachythecium albicans zu stellen. Eine 
eigenartige Erscheinung innerhalb der trockenen Sandgrasheiden stellen die Bestände von 
Climacium dendroides dar, das allgemein als Nasswiesenart gilt. Wie es mit den extremen 
Bedingungen auf den stark austrocknenden Sandböden zurechtkommt, ist fraglich. Es 
handelt sich hier jedoch um keinen Einzelfall, auch andernorts im Regnitztal wurde die Art in 
Sandrasen beobachtet. 
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Artenliste Flechten 
 
In Klammern steht der Status auf der Roten Liste gefährdeter Flechten Deutschlands (WIRTH 
1996). Eine Rote Liste Flechten für Bayern existiert noch nicht. Die Standortsangaben 
beziehen sich (wie bei den beiden folgenden Gruppen) ausschließlich auf die Verhältnisse im 
Untersuchungsgebiet. 
 
Acarospora nitrophila; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Amandinea punctata; häufig an Erle, Eiche und Kiefer, seltener an anderen Bäumen. Dazu 

ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken (Wegbefestigung). 
Anisomeridium nyssaegenum (G); ein kleiner Bestand an Eiche. 
Caloplaca holocarpa; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Candelariella aurella; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Candelariella reflexa; zerstreut an verschiedenen Laubbäumen und Sträuchern. 
Candelariella xanthostigma; zerstreut an Eiche und an Erle. 
Cetraria aculeata (3); selten im Corynephoretum. 
Chaenotheca ferruginea; zerstreut im unteren Stammbereich von Eiche. 
Cladonia arbuscula ssp. mitis (3); zerstreut bis häufig im reifen Corynephoretum, meist nur in 

durch Tritt verursachten Bruchstücken. 
Cladonia coniocraea; häufig auf Rinde im unteren Stammbereich verschiedener Bäume, 

zerstreut auf Totholz. 
Cladonia fimbriata; ein kleiner Bestand an Totholz. 
Cladonia foliacea (3); sehr selten im Corynephoretum. 
Cladonia furcata ssp. furcata; zerstreut auf offenem Boden im Corynephoretum und in 

Lücken des Armerio-Festucetum. 
Cladonia furcata ssp. subrangiformis (3); zerstreut bis häufig im Corynephoretum. 
Cladonia portentosa (3); selten bis zerstreut im Corynephoretum, immer in 

Kümmerexemplaren. 
Cladonia pyxidata ssp. chlorophaea; selten an Totholz. 
Cladonia pyxidata ssp. pocillum; sehr selten im Corynephoretum, nach 2000 nicht mehr 

beobachtet. 
Cladonia rangiferina (2); im reifen Corynephoretum, nach 2000 nicht mehr beobachtet. 
Cladonia rangiformis (3); häufig im reifen Corynephoretum, meist nur in durch Tritt 

verursachten Bruchstücken. 
Cladonia rei; im reifen Corynephoretum, nach 2000 nicht mehr beobachtet. 
Cladonia subulata; im reifen Corynephoretum, nach 2000 nicht mehr beobachtet. 

Abbildung 2: Die Flechte 
Cladonia portentosa ist auch im 
NSG im Rückgang begriffen und 
kommt nur noch sehr selten in 
solchen gut ausgebildeten 
Polstern vor. Meist finden sich 
zertretene Kümmerformen. 
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Cladonia uncialis (3); sehr selten im Corynephoretum. 
Collema crispum; ein kleiner Bestand am Wegrand bei der Fähre. 
Dimerella pineti; ein kleiner Bestand an Erle im geschlossenen Gehölz. 
Evernia prunastri; zerstreut an Eiche und an den Zweigen von Schlehe, selten an Kirsche. 
Evernia prunastri var. herinii; sehr selten an den Zweigen von Schlehe. 
Flavoparmelia (Parmelia) caperata (2); sehr selten an Eiche, einmal an Hartriegel. 
Flavopunctelia (Parmelia) flaventior; ein kleiner Bestand an Eiche. 
Hypogymnia physodes; häufig an verschiedenen Bäumen und Sträuchern, teilweise 

massenhaft an den Zweigen von Schlehen. 
Hypogynia tubulosa; zerstreut an den Zweigen von Zwetschge und Schlehe. 
Lecania cyrtella (3); häufig an den dünnen Zweigen von Holunder. 
Lecanora carpinea (3); selten an den Zweigen von Schlehe und Weißdorn. 
Lecanora chlarotera; zerstreut an Eiche, selten an anderen Laubbäumen. 
Lecanora conizaeoides; zerstreut an Kiefer, selten an Eiche. 
Lecanora dispersa; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Lecanora expallens; zerstreut an verschiedenen Laubbäumen im unteren regengeschützten 

Stammbereich. Die Bestimmung erfolgte nur nach Geländemerkmalen. 
Lecanora muralis; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Lecanora saligna; ein kleiner Bestand an Totholz. 
Lecanora symmicta (3); zerstreut an den Zweigen von Schlehe und Weißdorn. 
Lecidella carpathica; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Lecidella elaeochroma (3); zerstreut an Pappel, selten an anderen Laubbäumen. 
Lepraria incana agg.; zerstreut im unteren regengeschützten Stammbereich von Eiche in den 

Rindenrissen, seltener an anderen Laubbäumen. Die Bestimmung erfolgte nur nach 
Geländemerkmalen, erfasst wurden hierunter alle (blau-)grauen Leprarien. 

Lepraria spec.; zerstreut in den Rindenrissen am Stamm von Zwetschgen. Die Art wurde 
nicht bestimmt. 

Melanelia exasperatula; zerstreut an Eiche. 
Melanelia fuliginosa; zerstreut vor allem an Eiche. 
Melanelia glabratula; zerstreut an Erle, Eiche und Hartriegel. 
Melanelia subaurifera (2); zerstreut an den Zweigen von Weißdorn und Schlehe, selten am 

Stamm von Erle. 
Mycoblastus fucatus; ein kleiner Bestand an Pfaffenhütchen im geschlossenen Gehölz. 
Parmelia saxatilis; ein kleiner Bestand an den starken Ästen einer freistehenden Eiche. 
Parmelia sulcata; häufig an verschiedensten Laubbäumen und –sträuchern. 
Parmelina (Parmelia) tiliacea (3); ein kleiner Bestand an starken Ästen von Eiche. 
Peltigera canina (3); zerstreut bis häufig im Corynephoretum, selten im Armerio-Festucetum. 
Peltigera didactyla; selten im Corynephoretum und in den Lücken des Armerio-Festucetum. 
Pertusaria albescens (3); nur wenige Exemplare an einem Spitzahorn, einmal an 

Pfaffenhütchen. 
Phaeophyscia nigricans; selten an Eiche. 
Phaeophyscia orbicularis; häufig an verschiedensten Laubbäumen und –sträuchern, 

vorwiegend an Holunder und Pappel. 
Phlyctis argena; selten an Esche und Eiche. 
Physcia ascendens; sehr häufig an verschiedensten Laubbäumen und –sträuchern. 
Physcia caesia; sehr selten an Erle und Eiche. 
Physcia stellaris (2); zerstreut an den Zweigen von Schlehe und Weißdorn, selten an Eiche 

und Erle. 
Physcia tenella; sehr häufig an verschiedensten Laubbäumen und –sträuchern. 
Physconia grisea; ein größerer Bestand an Esche am Rand des geschlossenen Gehölzes. 
Physconia perisidiosa; ein kleiner Bestand an Kirsche im geschlossenen Gehölz. 
Placynthiella icmalea; zerstreut an Totholz. 
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Pleurosticta (Parmelia) acetabulum (3); sehr selten an Eiche, Spitzahorn und an den 
Zweigen von Schlehe. 

Pseudevernia furfuracea; sehr selten an den Zweigen von Schlehe und an Eiche. 
Punctelia (Parmelia) subrudecta (3); ein kleiner Bestand an Kirsche. 
Punctelia ulophylla; ein kleiner Bestand an Eiche. 
Ramalina farinacea (3); zerstreut am Stamm verschiedener Laubbäume und an Schlehe. 
Thelocarpon epibolum (3); zwei kleine Bestände auf liegendem starken Totholz im 

geschlossenen Gehölz. 
Thelocarpon lichenicola (G); ein kleiner Bestand auf liegendem starken Totholz im 

geschlossenen Gehölz. 
Trapeliopsis flexuosa; zerstreut an Totholz. 
Verrucaria nigrescens; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Xanthoria elegans; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Xanthoria parietina; häufig an verschiedensten Laubbäumen und –sträuchern. 
Xanthoria polycarpa; häufig an Schlehen, vor allem an den Verzweigungen der jüngsten 

Ästchen. 
 
 
Artenliste flechtenbewohnende Pilze 
 
Für flechtenbewohnende Pilze existiert wegen der mangelnden Kenntnis der Verbreitung 
keine Rote Liste. 
 
Arthonia phaeophysciae Grube & Matzer; auf Phaeophyscia orbicularis; selten an den 

Zweigen von Holunder und anderen Laubsträuchern. Aus Bayern liegen bisher nur 
wenige Angaben vor. 

Athelia arachnoidea (Berk.) Jülich; auf Flechten, Algen und Moosen; selten an Eiche. Weit 
verbreitet in Bayern. 

Illosporopsis christiansenii (B.L. Brady & D. Hawksw.) D. Hawksw.; auf Phaeophyscia 
orbicularis; selten an Eiche und an den Zweigen von Schlehe. Die Art wurde erst 2004 für 
Bayern nachgewiesen (KOCOURKOVÁ & V.BRACKEL 2005). 

Lichenoconium erodens M.S. Christ. & D. Hawksw.; auf Parmelia sulcata; selten an Pappel. 
Die Art ist in Bayern weit verbreitet. 

Lichenoconium lecanorae (Jaap) D. Hawksw.; auf Lecanora conizaeoides; ein kleiner 
Bestand an Kiefer. 

Lichenoconium usneae (Anzi) D. Hawksw.; auf Physcia ascendens; sehr selten auf den 
Zweigen von Holunder. 

Lichenodiplis lecanorae (Vouaux) Dyko & D. Hawksw.; auf Lecanora saligna; ein kleiner 
Bestand auf Totholz. 

Paranectria oropensis (Ces.) D. Hawksw. & Pir.; auf Physcia ascendens; ein kleiner Bestand 
an Schlehe. Der Erstfund der Art für Bayern stammt aus dem Jahr 2004 (KOCOURKOVÁ & 

V.BRACKEL 2005) 
Syzygospora physciacearum Diederich; auf Physcia ascendens und Physcia tenella; selten 

an den Zweigen von Schlehe und Holunder sowie sehr selten an Eiche. Die Art wurde 
2003 erstmals in Bayern gefunden (BERGER 2003) und dann häufiger (KOCOURKOVÁ & 

V.BRACKEL 2005). 
Tremella phaeophysciae Diederich & M.S. Christ.; auf Phaeophyscia orbicularis; ein kleiner 

Bestand an Zweigen von Schlehe im Gebüsch. In Bayern erst seit 2004 bekannt 
(KOCOURKOVÁ & V.BRACKEL 2005). 

Trichonectria anisospora (Lowen) P. Boom & Diederich; auf Hypogymnia physodes; selten 
an den Zweigen von Schlehe. Die Art wurde erst 2004 für Bayern nachgewiesen 
(KOCOURKOVÁ & V.BRACKEL 2005). 

Xanthoriicola physciae (Kalchbr.) D. Hawksw.; auf Xanthoria parietina; zerstreut an Weide, 
häufig an den Ästen von Holunder. Die Art ist in Bayern weit verbreitet. 
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Artenliste Moose 
 
In Klammern steht der Status auf den Roten Listen gefährdeter Moose Deutschlands und 
Bayerns (LUDWIG ET AL. 1996, MEINUNGER & NUSS. 1996). 
 
Amblystegium serpens; zerstreut im unteren Stammbereich verschiedener Laubbäume und 

am Boden unter Gehölzen. 
Anomodon attenuatus (V/-); selten im unteren Stammbereich von Pappel. 
Brachythecium albicans ; häufig auf leicht verfestigtem Sand. 
Brachythecium salebrosum; zerstreut auf Totholz. 
Brachythecium rutabulum;  häufig unter Gehölzen und in frischeren Wiesen, auch 

epiphytisch im unteren Stammbereich verschiedener Laubbäume und auf Totholz. 
Bryum argenteum; zerstreut auf offenem Boden am Wegrand. 
Bryum bicolor; zerstreut bis häufig in den Lücken von Wiesen auf offenem Boden. 
Bryum capillare; selten in den Lücken von Wiesen. 
Bryum capillare var. flaccidum; zerstreut an Holunder, Esche, Pappel und Weide. 
Calliergonella cuspidata; zerstreut bis häufig in frischeren Wiesen. 
Ceratodon purpureus; häufig auf offenem Boden, in gestörten Wiesen und an Wegrändern. 
Cirriphyllum piliferum; selten bis zerstreut in frischeren Wiesen. 
Climacium dendroides; zerstreut im Corynephoretum (!). 
Entodon concinnus (V/-); häufig im reifen Corynephoretum und im Armerio-Festucetum. 
Frullania dilatata (3/3); einmal am Haupttrieb von Holunder, einmal an Eiche. 
Grimmia pulvinata; ein kleiner Bestand auf einem teilweise übererdeten Steinbrocken 

(Wegbefestigung). 
Homalothecium lutescens (V/-); zerstreut bis häufig im reifen Corynephoretum und im 

Armerio-Festucetum, selten am Stammfuß von Gehölzen. 
Hypnum cupressiforme; häufig an verschiedensten Laubbäumen und –sträuchern, auf 

Totholz und am Boden unter Gehölzen. 
Hypnum lacunosum; häufig im Armerio-Festucetum und im Corynephoretum. 
Leskea polycarpa (V/-); zerstreut am unteren Stammbereich von Weiden im 

Überflutungsbereich. 
Leucodon sciuroides (3/3); sehr selten an Erle. 
Lophocolea heterophylla; selten im unteren Stammbereich verschiedener Laubbäume, 

zerstreut auf Totholz. 
Orthodicranum montanum; selten an Eiche und an Kirsche. 
Orthotrichum affine (V/3); häufig an verschiedensten Laubbäumen und –sträuchern. 
Orthotrichum diaphanum; häufig an Pappeln, selten an Eiche und Erle. 
Orthotrichum lyellii (3/3); ein kleiner Bestand an den Zweigen von Pfaffenhütchen. 
Orthotrichum obtusifolium (3/3); zerstreut an Pappel und Holunder, selten an Eiche. 
Orthotrichum pumilum (3/3); zerstreut an den Ästen von Holunder, selten an Eiche. 
Orthotrichum speciosum (3/3); sehr selten an den Ästen von Eiche. 
Orthotrichum striatum (3/3); ein kleiner Bestand an einer Esche im geschlossenen Gehölz. 
Plagiomnium affine; häufig am Boden unter Gehölzen und in frischeren Wiesen. 
Plagiomnium cuspidatum; zerstreut bis häufig am Boden unter Gehölzen. 
Plagiothecium nemorale; zerstreut am Grund von Erle im geschlossenen Gehölz. 
Platygyrium repens (V/-); selten an Zwetschge, Holunder und Pappel. 
Pleurozium schreberi; zerstreut im Armerio-Festucetum. 
Polytrichum formosum; selten am Boden in Stammfußnähe von Laubbäumen. 
Polytrichum juniperinum; zerstreut im Corynephoretum. 
Polytrichum piliferum; selten im Corynephoretum. 
Pottia truncata; zerstreut auf offenem Boden, vor allem an Wegrändern und in den Lücken 

von Wiesen. 
Racomitrium canescens (V/-); zerstreut bis häufig im reifen Corynephoretum. 
Radula complanata (3/3); zerstreut an Esche, Eiche, Pfaffenhütchen und Erle im unteren 

Stammbereich, vorwiegend im geschlossenen Gehölz. 
Rhytidiadelphus squarrosus; häufig in frischeren Wiesen. 
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Rhytidium rugosum (3/-); zerstreut im reifen Corynephoretum und im Armerio-Festucetum. 
Schistidium apocarpum agg.; ein kleiner Bestand auf einer Betonplatte und auf einem 

teilweise übererdeten Steinbrocken (Wegbefestigung). 
Thuidium abietinum (Abietinella abietina) (V/-); häufig im reifen Corynephoretum und im 

Armerio-Festucetum. 
Thuidium philibertii (V/-); zerstreut bis häufig im reifen Corynephoretum und im Armerio-

Festucetum. 
Tortula latifolia (V/-); häufig im unteren Stammbereich von Pappeln und Weiden im 

Überflutungsbereich. 
Tortula ruralis; häufig auf Sandboden und auf Kunststein, selten epiphytisch an Pappeln. 
Ulota bruchii (V/3); selten bis zerstreut an Eiche, Traubenkirsche und Hartriegel. 
Ulota crispa (3/2); ein kleiner Bestand an Erle im geschlossenen Gehölz. 
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